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Ziel der Staatsregierung 

(Auszug Pressemitteilung SMI, SMUL April 2009)  

Reduzierung der Flächeninanspruchnahme bis zum Jahr 2020 auf unter zwei 

Hektar pro Tag (derzeit 6 ha/Tag). 

❙ Stärkung der Flächennutzungseffizienz bei gleichzeitigem Erhalt von flexiblen 

und situationsgerecht nutzbarer Spielräumen für private, gewerbliche und 

öffentliche Vorhaben 

❙ Weniger neue Instrumente oder Pläne entwickeln oder zusätzliche 

Fördermittel zur Verfügung stellen, sondern vorhandene besser aufeinander 

abstimmen und effektiver einsetzen 

❙ kosteneffiziente, ressourcenschonende Siedlungsentwicklung unter 

Berücksichtigung des demographischen Wandels im Freistaat Sachsen, da 

Bevölkerungsverluste und immer knapper werdenden öffentlichen Finanzen 

die Bündelung von Infrastruktur und eine dezentrale Konzentration der 

Siedlungsentwicklung erfordern  
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Handlungsprogramm  

der Staatsregierung 

Es gibt genügend Flächen, 

aber sie sind 

❙ am falschen Ort 

❙ nicht bekannt 

❙ Kontaminationen 

❙ falsche Bebauung oder 

❙ entsprechen nicht den    

heutigen Erfordernissen. 

 

Außer den ersten Punkt kann 

man die Probleme oft lösen! 
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Schwerpunkte 

 

Inhaltlich – Flächenmanagement 

❙ Belebung wirtschaftlich nutzbarer  

Brachflächen - KATASTER ! 

❙ Nicht mehr nutzbare Flächen zurück  

zur Natur - im Rahmen der naturschutz- 

fachlichen Kompensationsmaßnahmen 

Organisatorisch – Bündelung der Kräfte 

❙ Bündelung vorhandener Kräfte des Freistaates (Vorbild: Projektgruppe 

Brachen der Landesdirektion in Chemnitz) 

❙ Zusammenarbeit mit Kommunen (perspektivisch: Bündnis) und Dritten (z. B. 

Dt. Bahn AG) 

Bewusstseinsbildung – Sensibilisierung  

❙ Perspektivisch: Bündnis für die Fläche (analog NW, BY, BW) 



Statistik 

Bildet den Zahlen die tatsächliche Nutzung ab?  

Nein, die Belastbarkeit liegt lediglich bei ca. 60 Prozent 

❙ Basis sind die Einträge der Nutzung im Grundbuch 

❙ Änderung der Nutzungsart also nur dann, wenn dies vom Eigentümer 

angezeigt wird (häufig nicht oder mit großem Zeitverzug) bzw. bei 

Eigentümerwechsel  

❙ Bsp. Autobahnen: Endvermessung nach Jahren und somit später „wirksam“ 

❙ Hoher Anteil Nutzungsart „Erholungsfläche“ (ca. 60 % SUV-Zunahme).  

❙ Sanierungserfolge, z. B. Braunkohlenbergbau - große Flächen im 

Uferbereich der Tagebaurestseen = als Erholungsfläche ausgewiesen  

❙ Nach dem Abriss von „Plattenbauten“ entstehen oft große 

innerstädtische Grünflächen, Spielplätze u. ä. 

❙ Lösung: zusätzliche Nutzung IÖR-Monitor (www.ioer-monitor.de)  
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Möglichkeit I 

Rechtliche Regelungen 

Beachte!!! 

❙ Auswirkungen beeinflussen den  

Boden- bzw. Immobilien-Markt 

❙ kommunale Interessen 

❙ Konsens erforderlich 

Regionen mit unterschiedlichen  

Einwohner-Entwicklungen 

❙ Wachstum (sehr wenige) 

❙ Stagnation (wenige) 

❙ Abbau (zahlreiche) 

Gegenwärtig zwei Arbeitsgruppen auf Ebene 

des Bundes (CdS und BMELV) zur Suche nach  

geeigneten rechtlichen Instrumenten 
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Möglichkeit II 

Finanzielle Anreize 

❙ insbesondere zur Revitalisierung brachliegender Flächen 

❙ Freistaat Sachsen fördert wie kaum ein anderes Flächenland entsprechende 

Maßnahmen  

durch zahlreiche  

Programme 

❙ Förderung  

vor allem von  

Kommunen 

❙ Abriss auch ohne  

Nachnutzung 

❙ Klausel gegen  

Spekulationen 
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Möglichkeit III 

Bewusstseinsbildung 

Wie ist der Stand? 

❙ Großstädte 

❙ nutzen vorhandene bzw. verfügen oft über 

eigene Instrumente 

❙ kleinere und mittlere Gemeinden 

❙ die angebotenen Instrumente sind häufig zu 

kompliziert und aufwendig 

❙ Private und Dritte 

❙ nutzen Instrumente zur Erreichung ihrer 

eigenen Ziele 



Kategorien: 

❙ Agrarflugplatz 

❙ Lager - Düngemittellager, 

Güllelager, Siloanlagen u. ä. 

❙ Rinderstall 

❙ Schweinestall 

❙ Sonst. Ställe (Geflügel, Schaf, 

ohne Angabe, Kombination). 
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Studie 

„Beton zu Acker“ 
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Objektdaten 

• Bau 1875/76, Fläche ca. 15 ha, 4 Bunker für Artilleriemunition, mehrere Lagerbunker,  3 Lagerhallen, 25 Lagerhäuser  

Nutzungsgeschichte 

• Munitionslager der Königlich-Sächsischen Armee, 1926 Erweiterung um zwei Lagerhäuser, Munitionslager der 7. PD 

Dresden, Rückbau ab September 2005  

Rückbau Zufahrtsstraße ehemalige Halle für mit Munition beladene LKW 

Quellen 

Landesverein Sächsischer Heimatschutz e.V.: "Dresdner 

Heide", Berg- und Naturverlag Rölke, Dresden 2006 

 

Instrument Kompensation 
Beispiel Renaturierung eines Munitionslagers  



Instrument 

Altlastenfreistellung 

Ein Großteil der zu DDR-Zeiten 

genutzten Betriebsflächen sind von der 

Altlastenfreistellung erfasst.  

❙ Das sind ca. 1/3 der heute 

industriell bzw. gewerblich 

genutzten Flächen 

❙ Damit hat die Altlastenfreistellung 

einen sehr großen Anteil an der 

Nutzung "alter" Industriestandorte 

Ohne die systematische 

Altlastenerkundung und -bewertung 

sowie die Altlastenfreistellung hätten 

wir heute Industrie und Gewerbe auf der 

Grünen Wiese sowie z. T. riesige 

ungenutzte Brachflächen. 
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Bearbeitungs-

stand 

Freistellung  
Gesamt-

ergebnis 

erfolgt fachl. fertig 

  [m²] [m²] [m²] 

kein 1.024.517 512.969 1.537.486 

HE 

abgeschlossen 5.390.045 2.022.808 7.412.853 

OU 

abgeschlossen 8.637.467 2.057.755 10.695.222 

DU 

abgeschlossen 11.640.068 1.222.474 12.862.542 

SU 

abgeschlossen 13.863.324 219.245 14.082.569 

SAN 

abgeschlossen 6.838.800 1.789.265 8.628.065 

Gesamt-

ergebnis 47.394.221 7.824.516 55.218.737 

Gesamt-

ergebnis  

in ha 4.739 782 5.522 
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Nicht mehr benötigte Bahnflächen 

Zusammenarbeit DB AG – Freistaat Sachsen  

Gemeinsame Zielstellung zum Ersten Bahngipfel 2010, bestätigt auf dem Zweiten 

Bahngipfel am 6. Juni 2012 durch MP Tillich und Bahnchef Dr. Grube 

 

DB AG und Freistaat setzen sich gemeinsam  

für die Überführung von nicht mehr betriebsnotwendigen  

Bahnliegenschaften in nachhaltige Folgenutzungen ein.  

Ziel ist es, auf Basis gemeinsam verabredeter Prioritäten  

und Vorgehensweisen im Sinne des Landes- und  

Kommunalinteresses sinnvolle und wirtschaftlich  

tragfähige Nutzungsmöglichkeiten für diese Flächen  

zu finden und umzusetzen 
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Betriebenes Streckennetz 2011 

Beispiel 

 

stillgelegte bzw. in Entwidmung 

befindliche Strecken in der 

Oberlausitz / Niederschlesien 

Zunehmende Stilllegungen 
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Bahn – Schwerpunkte 
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Fazit 

 

Sachsen ist gut aufgestellt: 

 

❙ eigenes Landesziel (< 2 Hektar pro Tag bis 2020) 

❙ eigenes Handlungsprogramm 

❙ Interministerielle Arbeitsgruppe aus SMI, SMUL, SMWA, SK, SMF 

❙ als einziges Bundesland ein Förderprogramm zur Brachenrevitalisierung bzw.  

-abriss auch ohne zwingende Nachnutzung 

❙ Optimierung der Förderprogramme in Arbeit 

❙ Verstärkter Einsatz von Ökokonten, auch Abriss- und 

Entsiegelungsmaßnahmen sollen als Ausgleich angerechnet werden 

❙ Unterstützung der Aktivitäten auf Bundesebene 
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